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Zwiſchen den beiderſeitigen Vorpoſten am Jalu
fluß wurden neuerdings mehrmals Schüfſe ge
wechſelt. Während eines ſolchen Scharmützels
am 16. d. M. wurden ſechs Japaner getötet. Jn
der Nacht auf den 18. kam es wieder zu einem
kleinen Feuergefecht.

Ueber die japaniſchen Truppen in Korea
beſagen einer Reutermeldung aus Schanghai zufolge
authentiſche Nachrichten aus Söul vom 12. April,
daß die japaniſche Armee geteilt ſei in ein Expeditions
und ein Okkupationskorps; das erſtere, 45 000 Mann
ſtark, rücke gegen den Jalu vor, das letztere, aus
15 000 Reſerviſten beſtehend, mache die Verbindungs
mittel möglichſt vollkommen. Das Hauptquartier
iſt Söul mit einer Beſatzung von 4000 Mann;
das Hauptquartier für die Transporte iſt Tſche
mulpo. Der Bau der Eiſenbahnen und der Land
ſtraßen ſchreite raſch vor. Die Jnſel Kojedo wird
befeſtigt.

Ueber ein Vorrücken der Ruſſen an der
Oſtküſte von Korea berichtet „Reuters Bureau“
aus Söul: Ein Beamter der Zollbehörde in Genſan
berichtet, daß eine ſtarke ruſſiſche Streitmacht auf der
großen Südſtraße längs der Oſtküſte in der Nähe
von Söngtſchin durchgekommen ſei. Soöngtſchin ſei
von einer Aufklärungsabteilung beſetzt. Die Haupt
macht habe am Sonntag Puktſchöng, etwa 80

Meilen nördlich von Genſan, beſetzt gehalten.
Der zum Nachfolger Makarows beſtimmte
Admiral Skrydlow iſt am Dienstag in Petersburg
eingetroffen. Am Bahnhof wurden ihm zwei Heiligen
bilder überreicht

Ueber den Baikalſee werden die ruſſiſchen
Truppen mit einer Dampffähre befördert. Der ruſſtſche
Verkehrsminiſter Fürſt Chilkow iſt am Montag
abend nach dem Baikalſee abgereiſt, um perſönlich die
Druppenbeförderung mit der Dampffähre zu leiten.

Die Einrichtung von Magazinen für
Vorräte und meviziniſche Hilfsmittel für 20000
Kranke und Verwundete in der Mandſchurei an drei
undzwanzig Punkten der Uſſuribahnlinie hat,
wie dem „Lok. Anz.“ aus Petersburg gemeldet wird,
Statthalter Alexejew angeordnet.

Nach einer Meldung aus Petersburg geht die
ruſſiſche Oſtſeeflotte unter Admiral Wirenius
ſpäteſtens am 15. Mai nach Oſtaſten.

Die Darſtellung eines ruſſiſchen
Augenzeugen,

der die letzten Vorgänge bei Port Arthur und be
ſonders den Untergang des „Petropawlowsk“ vom
Lande aus beobachtet hat, wird dem „B. L. A.“ in
nachſtehendem Telegramm übermittelt:

Petersburg, 19. April. Heute iſt der erſte
umfangreiche Bericht eines Augenzeugen über vie
letzten Kämpfe vor Port Arthur aus Liaujang hier
eingegangen. Es heißt darin „Das Oſterfeſt verlief
ruhig, obwohl Chineſen uns von einem geplanten
Ueberfall der Japaner mit Brandern Anzeige gemacht
hatten. Jn der Nacht zum 13. April gingen acht
Torpedoboote zu einer Rekognoszierung aus, und
Scheinwerfer wirkten nach allen Richtungen. Um
11 Uhr ertönten plötzlich ſieben Schüſſe, doch war
nichts zu ſehen. Späterhin wurden ſechs Torpedo
boote bemerkt, die ſich in Linie aufſtellten und
feuerten. Eines eilte unter Volldampf dem Hafen
zu. Da die Entfernung der Boote vom Ufer acht
Werſt betrug, hielt es ſchwer, die unſrigen zu unter
ſcheiden nur Schüſſe und krepierende Granaten
waren zu erkennen. Ein Boot feuerte in voller
Fahrt unverdroſſen, vier andere konzentrierten ſich und
gaben auf jenes Feuer. Durch Signale erfuhr man,
daß jenes der „Straſchni“ war. Darauf lichtet der
„Bajan“, der auf der äußeren Reede ſteht, die Anker
und dampft ins Meer. Die Japaner konzentrieren
ſich eng und geben eine fürchterliche Salve ab. Der
„Straſchni“ ſinkt plötzlich, nur eine Rauchwolke
verkündet ſeine Spur. Die japaniſchen Torpedo-
boote kehren mit Volldampf auf die hohe See

Rußland und Japan
Kreuzer bemerkbar.
„Straſchni“ geſunken iſt, dann den feindlichen Kreuzern

„Bajan“ eilt an die Stelle, wo

entgegen. Letztere nehmen Aufſtellung. „Bajan“ er
öffnet das Feuer und geht vor. Er ſteht in vollſtem
Granatfeuer, wird aber nicht getroffen. Von Oſten
kommen unſere fünf Torpedoboote unter Volldampf
an. Zwei japaniſche Kreuzer eilen ihnen entgegen.
„Bajan“ bemerkt das Manöver und wendet ſich ihnen
zu. Er beginnt ein ſtarkes Feuer. Die Japaner
bleiben ſtehen, unſere Torpedoboote wenden zur Reede
zurück. Jetzt läuft der „Petropawlowsk“ aus, die
japaniſchen Kreuzer entfernen ſich. Admiral Makarow
befiehlt dem „Bajan“ zurückzukehren und ſignaliſtert:
ein Hurra dem „Bajan“. Es nehmen nun auf
der äußeren Reede folgende Schiffe Aufſtellung
„Perewsjet“, „Poltawa“, „Pobjeda“, „Sewaſto
pol“, „Nowik“, „Diana“, „Askold“ und Torpedo
boote. Der voranfahrende „Petropawlowsk“, auf
dem Admiral Makarows Flagge wehte, gab einige
Schüſſe auf den ſich entfernenden Feind ab. Die
Japaner flüchteten. Unſer Geſchwader ging auf
das Meer hinaus. Nach einer Stunde zeigten ſich
wieder in der Ferne dichte Rauchwolken das war
der Feind in Anzahl von 14 Schiffen, darunter ſechs
Linienſchiffe, im übrigen gepanzerten und ungepanzerten
Kreuzern. Das japaniſche Geſchwader blieb 18 Werft
vom Ufer ſtehen. Unſer Geſchwader, an der Spitze
der „Petropawlowsk“, ſtellte ſich in Schlachtlinie

auf die Torpedoboote gingen in den inneren Hafen,
„Petropawlowsk“ fuhr langſam vorwärts. Alles
war ſtill; wir erwarteten den Anfang des Kampfes
und das Näherkommen des Feindes. Plötzlich erhob
ſich am Vorderteil des „Petropawlowsk“ eine weiße
Rauchwolke und zweimal ertönte ein dumpfer Knall.
„Feuer!“ ſchrie plötzlich jemand. Durch das Fern
glas ſah man viele Gegenſtände in die Luft fliegen,
Stücke von Eiſenplatten, Maſte, dazwiſchen empor
züngelnde Flammen. „Er ſinkt, er ſinkt!“ ſchrie
alles. „Petropawlowsk“ ſank immer tiefer, die rechte
Seite und das Vorderteil waren ſchon nicht mehr
ſichtbar.
ſchienen ſich zu bewegen, andere ſprangen ins Waſſer.

Ein wüſtes Chaos, dann war alles aus. „Pezro
pawlowsk“ iſt vernichtet.“

Als Führer einer Luftſchiffer- Abteilung
im Feldzug gegen die Herero iſt, wie dem Berliner
„Tagebl.“ aus Kiel gemeldet wird, Oberleutnant
Hering vom 163. Jnfanterie Regiment nach Süd
weſtafrika kommandiert worden.

Gouverneur Leutwein über die Kriegsführung
in Deutſch Südweſtafrika.

Von großem Werte für die richtige Beurteilung der Vor
gänge und der von der deutſchen Kriegsleitung getroffenen
Maßnahmen in Deutſch Südweſtafrika iſt ein Vortrag,
den der jetzige Oberſt Leutwein im Jahre 1898 in der
Militäriſchen Geſellſchaft zu Berlin über die
Kämpfe der Schutztruppe in den Jahren 1894 bis
1896 gehalten hat. Der Graudenzer „Geſellige“ erinnert an
dieſen Vortrag, über den ſeinerzeit berichtet worden iſt, und
wiederholt aus ihm folgendes: Leutwein bezeichnet die
kriegeriſchen Eingeborenen als den deutſchen Truppen nahezu
ebenbürtige Gegner. So ſagt er z. B. von den
Hottentotten, zu welchen die vor kurzem niedergeworfenen
Bondelzwarts im Süden des Schutzgebtetes und die
Leute des jetzt auf deutſcher Seite fechtenden Witbois ge
hören Sie ſind gute Reiter, gewandte Schützen und ſehr be
dürfnislos, mithin ein geborenes Soldatenmaterial.
Man brauchte ihnen nur die deutſche Disziplin beizu
bringen, um ſie deutſchen Soldaten nahezu ebenbürtig, in den
beſonderen afrikaniſchen Verhältniſſen ſogar in manchen
Dingen überlegen zu machen. Die Eingeborenen kennen
den Hinterlader ſchon ſeit 290 Jahren, wogegen Pfeil, Bogen
und Wurfſpieß längſt verſchwunden ſind. Von den Kämpfen,
in welchen 50 Mann der Truppe mehrere tauſend Feinde in
die Flucht geſchlagen haben, werden wir daher in Südweſt
afrika ſchwerlich etwas zu hören bekommen.

Die Eingeborenen machen ſich aus dem Verluſte an Ehre
infolge erlittener Niederlagen nichts, ebenſowenig aus dem
Verluſte an Land, wenn ſie aus den Gefechten nur mit an
nähernd heiler Haut davongekommen ſind. Sie kennen keine
Flanke, keine Front, keine Rückzugslinie. Für ſie führt die
Rückzugslinie überall hin. Raſch ſind ſie an jeder neuen

Noch einige menſchliche Geſtalten auf Deck

1904.
Waſſerſtelle häuslich eingerichtet. Erhalten ſie hier Luft, ſo
dehnen ſie ſich gummiballähnlich aus, um bei drohender Gefahr
ſich wieder zuſammenzuſchließen oder ganz in das Weite zu
verſchwinden. Siege kann man über einen ſolchen Gegner
leichter erfechten als über einen europäiſchen Feind, nicht

aber ihn derartig niederwerfen, daß man ſeinen
Willen brechen kann. Das Einzige, was dieſen Gegner
zum Nachgeben veranlaſſen kann, ſind ſchwere Verluſte,
welche ihm das Weiterfechten verleiden. Bei uns müſſen
daher ſämtliche ſtrategiſchen und praktiſchen Operationen von
Hauſe aus auf Vernichtung des Gegners angelegt
ſein. Daneben darf aber keinesfalls verſäumt werden, ihm
auch rechtzeitig die zum Nachgeben erforderliche
„goldene Brücke“ zu bauen, wie ſolches Major v. Wiß
mann in ſeinem Buche über afrikaniſche Kriegführung gleich
falls betont. Neben dem Soldaten muß daher in Äſrika
ſtets der Diplomat ſtehen.“

An der Hand einzelner Fälle führt Leutwein in ſeinem
Vortrage weiter aus: „Sobald man den Eingeborenen
energiſch auf den Leib rückt, wird ihr Schießen ſchlecht,
wogegen ſie, wenn gar nicht, oder aus unwirkſamer Entfernung
beſchoſſen, eine bedeutende Schießfertigkeit an den Tag legen.
Demzufolge müſſen wir im afrikaniſchen Kriege von der
Theorie des Ausnützens der größeren Schußweiten unſeres
Gewehrs, d. h. dem Heranſchießen von der Grenze der
Leiſtungsſähigkeit ab, abſehen und an den Gegner, ſobald
er ſich lediglich verteidigungsweiſe verhält, ſofort ſo nahe
wie möglich heranrücken und die Verluſte in den
Kauf nehmen. Andernfalls riskieren wir, daß nach einer
nutzloſen Schießerei auf weite Entfernungen der Feind ſpur
los verſchwindet und wir das Nachſehen haben. Einem
Gegner, der ſich wie unſere Eingeborenen ausgezeichnet
zu decken verſteht und deſſen dem Erdboden gleichende
Farbe ihn hierin unterſtützt, ſind auch mit unſerem vorzüglich
ſchießenden Gewehr ordentliche Verluſte nur aus den
nächſten Entfernungen beizubringen.“

Verſahren, die Artilkerke dicht hint
fan terte aufſchließen zu laſſen, begründet Lentwein, wie
folgt: „Erſtens haben wir dort auf gegneriſcher Seite
Artillerie nicht zu befürchten, ſodann zeigen die Eingeborenen
vor den Geſchützen eine wahnſinnige Angſt. Schon der
Anblick eines „großen Rohrs“, wie ſie es nennen, genügt,
um ihr Feuer abzuſchwächen. Bei der Artillerie iſt daher
erſt recht kein langſames Heranſchießen von weiten Ent
fernungen, ſondern ein ſofortiges Heranfahren in
die wirkſamſte Schußweite, womöglich dicht hinter die
Schützenlinte, erforderlich.“

Es iſt natürlich und verſtändlich, daß unſere Truppen
auch in den Gefechten der letzten Monate bet Okaharut,
Onganjart uſw. nach ſolchen Grundſätzen gekämpft haben,
alſo ſofort möglichſt nahe an den Feind herangegangen ſind,
und aus dieſem Umſtande erklären ſich die
ſchweren Verluſte der deutſchen Abteilungen,
die aber, wie der Vortrag des näheren begründet hat, mit
in den Kauf genommen werden müſſen, um einen Erfolg
herbeizuführen.

Die Meldungen über die letzten Kämpfe enthielten zu
weilen noch Angaben über die Zahl der gefallenen Gegner,
aber nicht ſolche über verwundete Feinde. Die Tatſache erklärt
ſich zum Teil ſchon aus der Gewohnheit der Herero, ihre
Verwundeten, wenn irgend möglich, auf ihrem Rückzuge mit
ſich zu nehmen. Wir finden in dem Vortrage Leutweins
aber auch noch eine andere Erklärung dafür er ſagt: „Die
Eingeborenen ſind gegen den Schmerz viel weniger
empfindlich als wir und vermögen auch ſchwere Wunden
ohne äußeren Nachteil zu ertragen. Daher die Erſcheinung,
daß man ſo gut wie nie auf den verlaſſenen Schlachtfeldern
feindliche Verwundete findet, da dieſe auch mit
dte Wunden noch wegzulaufen im ſtande
ind.“

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Das neue unga

riſche Auswanderungsgeſetz, das die Aus
wanderung aus Ungarn über Fiume lenken will und
zur Grundlage einen mit der CunardLinie ge
ſchloſſenen Vertrag hat, ſoll am 20. April ds. Js.
in Kraft treten. Für den Konkurrenzkampf zwiſchen
den deutſchen Schiffahrtegeſellſchaften und der Cunard
Linie iſt, wie der „Voſſ. Ztg.“ geſchrieben wird, die
neue Ordnung in Ungarn von beſonderer Wichtigkeit,
da die Zahl der ungariſchen Auswanderer ſelten unter
100 000 im Jahre bleibt und dieſe bis jetzt ihren
Weg vhne Ausnahme über Hamburg und Bremen
genommen haben. Das neue Geſetz verbietet, das
andere Agenten, als die der CunardLinie Fahrkontrakte
mit den Auswanderern abſchließen und macht allen,

ie das Land des Glücks nicht über Fiume aufſuchen
wollen, erhebliche Schwierigkeiten. Außer dieſer Be
vorzugung gewährt nun die ungariſche Regierung der
CunardLinie noch bedeutende materielle Unterſtützung.
Jn erſter Reihe hat die ungariſche Regierung die

Ein nach europäiſchen Begriffen durchaus unrichtigesh h



Bürgſchaft übernommen, daß jährlich die Schiffe der
Cunard Linie von mindeſtens 30 000 Auswanderern
in Anſpruch genommen werden. Sollte die Zahl
der Auswanderer über Fiume unter 30000 im
Jahr bleiben, ſo zahlt Ungarn der Cunard
Linie für jede fehlende Perſonen 100 Kronen Ent
ſchädigung. Dies bedeutet mit anderen Worten, daß
Ungarn der CunardLinie jährlich mindeſtens 5
Millionen Kronen ſichere Einnahme garantiert, da
jeder Auswanderer für die Ueberfahrt 180 Kronen
zu zahlen hat. Wenn auch die CunardLinie von
dieſen 180 Kronen 10 Kronen für den ungariſchen
AuswandererFonds zu zahlen hat, ſo fällt das
gegenüber den Vorteilen, die ihr aus dem Vertrage
erwachſen, nicht ins Gewicht. Der Vertrag ſoll auf
zehn Jahre abgeſchloſſen werden. Für dieſe Be
günſtigungen hat die Cunard- Linie nur die eine Ver
pflichtung übernommen, daß ſie alle zwei Wochen ein
Schiff aus Fiume nach ven Vereinigten Staaten ab
gehen läßt. Nun hat aber die Regierung in den
Vereinigten Staaten dem Repräſentantenhauſe
einen Geſetzentwurf vorgelegt, durch welchen die
Einwanderungs geſetze dahin abgeändert werden,
daß die Begünſtigung fremder Dampf
ſchiffslinien durch auswärtige Regierungen ver
hindert wird. Nach dem Geſetzentwurfe ſoll im
Falle einer ſolchen Begünſtigung von jedem auf einem
nichtamerikaniſchen Schiffe ankommenden Ausländer
ein Steuerzuſchlag von 30 Dollars erhoben werden,
außer der Kopfſteuer von 2 Dollars.

England. England hat ſeine Operationen
im Somalilande abhzubrechen ſich entſchloſſen.
Wie der Kriegsminiſter Arnold Forſter im engliſchen
Unterhauſe am Montag erklärte, ſeien ſchon Befehle
gegeben, die im Felde ſtehenden Truppen zu reduzieren.
Als Grund führte der Kriegsminiſter an: Man habe
die Ueberzeugung, daß der Mulluh auf italieniſches
Gebiet geflüchtet ſei und ſehr ſchwere Verluſte an
Menſchen und Vieh erlitten habe ſeine Streitkräfte
ſeien zerſtreut und aus dem Protektorat vertrieben.
Er ſei jetzt tatſächlich ohne Anhänger.

Bulgarien. Wegen des Abſchluſſes einer
Handelskonvention mit Serbien hat die
bulgariſche Regierung nach einer Meldung des
„Wiener Telegr. Korr. Bur.“ aus Sofia ihren
diplomatiſchen Agenten in Cetinje, Rizow, Verhand
lungen zu führen beauftragt. Die Konvention ſoll
alle Angelegenheiten betreffend das Telegraphen und
Poſtweſen, Zollſtreitigkeiten, ſowie das Paßweſen und
das Auslieferungsverfahren regeln. Die Verhand
lungen ſind noch nicht zum Abſchluſſe gediehen, weil
ſich formelle Hinderniſſe ergaben.

Türkei. Zu den Unruhen in Mazedonien
wird aus Konſtantinopel gemeldet: Die von den
Konſuln der Entente Mächte in Uesküb wegen der
an der Grenze vorgekommenen Ausſchreitungen
der Truppen in Pſchtinja perſönlich geführte
Unterſuchung ergab, daß ein Redif Detachement unter
Leutnant MazhanBei dort in ungeſetzlicher Weiſe
Juſtiz geübt hat. Mazhan und fünf Mann des
Detachements ſind bereits von türkiſcher Seite ver
haftet worden. Die Konſuln haben die Beſtrafung
des ganzen RedifDetachements beantragt. Die
Blättermeldung vom Abſchluß einer Militär
Konvention zwiſchen der Türkei und Bul
garien iſt unrichtig. Bulgarien hatte während
der Verhandlungen über das abgeſchloſſene Abkommen
zwar den Hildiz zum Abſchluß einer Miltärkonvention
zu bewegen geſucht, und der Sultan ſchien auch hier
zu geneigt. Doch lehnte er ſchließlich, nachdem die
gepflogenen Beratungen ergeben hatten, daß der Ab
ſchluß einer ſolchen Konvention für die Türkei un
vorteilhaft wäre, den Vorſchlag ab. Bei der
letzten Audienz des bulgariſchen Agenten
Natſchowitſch gab der Sutan demſelben die formelle
Verſtcherung, daß er die Reformen auf alle Wila
jets, alſo auch auf Adrianopel, ausdehnen werde.
Die bulgariſche Regierung ließ dem Sultan hierfür
den aufrichtigſten Dank und die Verſicherung ver
Dankbarkeit der bulgariſchen Nation zum Ausdruck
bringen mit dem Verſprechen, daß ſie zur Durch
führung der Reformen alles beitragen werde, damit
das beſtmögliche Ergebnis erzielt werde. Jn
Adrianopel wurden 460 Bulgaren amneſtiert.
Die Heimkehr vieler Begnadigten verzögert ſich wegen
der verlangten Garantieleiſtung.

Braſilien. Einen Zollvertrag zwiſchen
Braſilien und den Vereinigten Staaten von
Nordamerika hat, wie die „Frankf. Zeitung“ aus
Rio de Janeiro meldet, ver Präſident von Braſilien
genehmigt. Durch den Vertrag wird den Vereinigten
Staaten eine Zollermäßigung von 20 Prozent auf
Mehl, kondenſterte Milch, Gummiartikel und Farben
gewährt.

Berlin, 20. April. Die Kaiſerjacht „Hohe
zollern“ mit dem Kaiſer an Bord ſowie d
gleitſchiffe v wie aus Catanig
wird, geſtern nachmittag gegen 5 Uhr Syrakus und

trafen vor 8 Uhr in Catania ein, wo ſie vor Anker
gingen. Ueber den einwöchigen Aufenthalt vor Syrakus
äußerte der Kaiſer ſich überaus befriedigend. Der
Monarch konnte bei dem günſtigen Wetter die ruhigen
Tage und die freundliche Umgebung der Stadt voll
genießen. Jn Catania iſt Aufenthalt bis heute
(Mittwoch) in Ausſicht genommen. Am 30. d. M.
wird der Kaiſer in Karlsruhe zum Beſuch beim
Großherzog von Baden eintreffen. Die Kaiſerin
wird heute (Mittwoch) nachmittag ihrem Füuüſtlier
Regiment Königin SchleswigHolſteiniſche Nr. 86) in
Flensburg einen Beſuch abſtätten.

(Die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden) ſind nach dem „Reichsanz.“ dem
Chef des Zivilkabinetts v. Lucanus verliehen worden.

(Die Landtagswahlen in Altenburg)
haben der Sozialdemokratie, wie der „Vorw.“ ſchreibt,
inſofern eine Enttäuſchung gebracht, als ſie, anſtatt
wie ſie hofften, noch zwei Mandate zu gewinnen, ein
Mandat im 4. ländlichen Wahlkreis an den Bund
der Landwirte verloren hat.

(Zu dem neuen preußiſchen Lotterie
geſetz) wird der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben „Wenn
jemand auf das Kapital ſchimpft, ſo meint er immer
das Kapital der andern. Wenn vas Lotterieſpiel
bekämpft wird, ſo iſt es auch immer die Lotterie des
anderen Staates. Aber daß dieſe Lotterie einem
innigſt befreundeten Staate, einem Bundbesſtaate an
gehört, das iſt das Klägliche der Sache. Ein Memeler
Bürger, der in Mainz ein Haus hat, kann vor einem
Notar in Paſſau eine Hypethek auf ſein Haus be
ſtellen. Der Sohn eines Bü aus Lindau am
Bodenſee kann in Grau
Das iſt durchaus zuläſſtg. nun aber der Memeler
in der heſſtſchen Lotterie ſpielen will, verfällt er dem
Strafrichter dann gilt das unſterbliche Wort jenes
Berliners, der angeklagt war, in der ſächſtſchen Lotterie
geſpielt zu haben „Wenn es heißt, Lotterie ſpielen,
dann iſt Rixdorf ſchon Ausland, wenn es aber heißt,
Steuern bezahlen, dann iſt Konſtantinopel noch
Jnland.“

(Die Diskuſſion über den Fall Göhre)
wird von den Sozialdemokraten in Sachſen mit
wachſender Erbitterung fortgeſetzt. Jn Chemnitz
dem Wohnort Schippel's, hat im Anſchluß an vie
letzte Landeskonferenz eine ſtürmiſche Verſammlung
ſtattgefunden, die, wie die Mehring'ſche „Leipz
Volksztg.“ hierzu bemerkt, gezeigt habe, „daß unte
den Chemnitzer Genoſſen eine bedenkliche Ver
wirrung Platz gegriffen hat. Ein Redner warf
den Agitationskomités, die die Kandidatur Göhre zu
Fall gebracht haben, Ungeſchicklichkeit und Dumm
heit vor und ſchloß mit den Worten: „Dem
Agitationskomité, das im Falle Göhre den Ausſpruch
tat, keinen Mann und keinen Groſchen, keinen
Mann und keine Stimme.“

(Zu den Handelsvertragsverhand
lungen.) „Uns liegt am ruſſiſchen Handele

vertragblut wenig.“ Es war Herr v. Kardorff,
der PercyHeißſporn der Konſervativen, der am
Dienetag im Reichstag unter lautem Bravo auf
Seiten der Rechten ſeiner und der geſamten Konſer
vativen innerſter Meinung über die Erneuerung der

ſein Jahr abdienen.

e

Handelsverträge in ſo offenherziger Weiſe Ausdruck
gab.
anweſend war. Es waäre recht intereſſant geweſen zu

Schade, daß Graf Bülow nicht in der Sitzung

ſehen, wie der Herr Reichskanzler ſich mit dem Ur
heber des Antrags Kardorff, auf deſſen Baſis ja
allein nach Anſicht der Reichsregierung ein für alle

eile befriedigender Handelsvertrag mit Rußland ſtch
ermöglichen laſſen ſoll, über dieſe etwas eigenartige
Unterſtützung der Handelsvertragspolitik der Regie
rung durch den Führer der Freikonſervativen ausein
andergeſetzt hätte.

Die Gegner der waſſer wirtſchaft
lichen Vorlage.) Die Agrarier ſind unermüdlich
auf der Suche nach neuen Argumenten gegen
das armſelige Stück von Kanal, das die
neue waſſerwirtſchaftliche Vorlage enthält. Der
neueſte Trick iſt die Verkoppelung des Kanals
mit dem noch dazu in weiter Ferne liegenden

Volksſchulunterhaltungs-Geſetz. Die
Korreſpondenz des Bundes der Landwirte hat noch
rechtzeitig ein liberales Komplott enthüllt, das an
geblich den Zweck verfolgt, das Volksſchulunterhaltungs
geſetz bei Seite zu ſchieben, damit in die Parteien,
welche für das Zuſtandekommen der KanalvorlageV

entſcheibend ſtnd, kein Keil getrieben wird. Die
Konſervativen und Agrarier ſind natürlich begeiſterte
Anhänger einer möglichſt raſchen Erledigung des
Schuldotationsgeſetzes. Dieſen blühenden Unſinn

Landwirte ihren Leſern in folgender Form auf:
„Wenn die preußiſchen Landgemeinden noch länger

Belaſtung für Schulunterhaltung
haben, ſo mögen ſie ſtch

G 4dem Ausbau der
n Parteien

nken vie

werden, dann fürchten wir, daß wegen der ungus

ziplinarhofes, des Staatsanzeigers undtiſcht die Korreſpondenz des Bundes der u Bern ats der ge

das Kriegsgericht in Leipzig.

ſekretär wollte erſt garnicht antworten.

bleiblich damit verknüpften ſcharfen Jnanſpruchnahme
und dauernden Schädigung der preußiſchen Staats
kaſſe (Baukoſten der Kanäle 6—-700 Millionen,
Ausfall an Eiſenbahneinnahmen jährlich mindeſtens
50-—60 Millionen) an eine Entlaſtung der Land
gemeinden durch reichlichere Staatszuſchüſſe für
VPolksſchul- Unterhaltung überhaupt ſobald
nicht denken ſein wird.“ Sollten unter den
Anhängern des Bundes der Landwirte ſich wirklich
ſo naive Leute ſinden, die derartigen Unſinn gläubig
aufnehmen

(Die Mittelſtandspolitik der Dres
dener Antiſemiten) hat ein wahres Kabinetts
ſtück zünftleriſcher Abſurdität gezeitigt. Die dortige
in ihrer Mehrheit antiſemitiſchreaktionäre Stadtver
ordneten Verſammlung plant eine Umſatzſteuer,
welche den bedeutendſten, noch dazu faſt ausſchließlich
in dem Beſitz von Chriſten ſich beftndenden Spezial
geſchäften, die Hälfte bis dreiviertel des Geſchäftsge

23 31
4

winns konſiszieren ſoll. Gegen vieſe unſinnigen
Steuerſätze ſehen ſich ſogar geaichte Mittelſtands

organe, wie der „Manufakturift“, welcher vom
Standpunkt der Detailliſten ſtets für eine Warenhaus
ſteuer eingetreten iſt, und ebenſo vie auf gleichem

Boden ſtehende „Agrarkorreſpondenz“ genötigt, ener
giſchen Proteft einzulegen.

(Das Duellunweſen) fiadet eine eigen
artige Beleuchtung in der Verurteilung eines Haupt
manns Wagner vom 107. Jnfanterie Regiment durch

gs0 Der Hauptmann unter
hielt Beziehungen zur Frau eines Kaufmanns. Der Kauf

mann ſchrieb darauf dem Hauptmann einen Brief. Durch
dieſen Brief fühlte ſich ver Hauptmann beleidigt und
ließ dem Kaufmann eine Duellforderung zugehen.
Dieſe wurde von dem Kaufmann natürlich abgelehnt.
Das Kriegsgericht hat nunmehr nach der „Frankf.
Ztg. den Hauptmann zu zwei Wochen Feſtung und
ven Kartellträger zu einem Tage Feſtung verurteilt.

(Zur Bekämpfung ſchwindelhafter
Ausſtellungen) im Verwaltungswege fordert,
wie aus Breslau gemeldet wird, ein Miniſterialerlaß
die Oberpräſtdenten auf. Es ſollen keine Lotterien
genehmigt, keine Staatemedaillen bewilligt, kein
Frachtnachlaß für Ausſtellungsgut gewährt werden,
keine Beamten dem Komitee beitreten.

(Der Preußiſche Landeskrieger
verband) vollzieht in einem von General v. Spitz
unterzeichneten Rundſchreiben die Trennung von
der Sozialdemokratie noch ſchärfer als bisher.
Er wendet ſich jetzt auch gegen die Gewerkſchaften.
Es heißt darüber „Wirx verſaäumen nicht, darauf hin
zuweiſen, daß die Stellung der Kriegervereine gegen
über denjenigen Gewerkſchaften, die unter ſozial
demokratiſcher Leitung ſtehen, durch die Stellungnahme
des zweiten Vertretertages des Kyffhäuſerbundes am
9./10. September 1901 in Verbindung mit den dazu
vom Vorſtande des Preußiſchen Landeskriegerverbandes
gegebenen Erläuterungen bereits ſeit jener Zeit end
gültig feſtgelegt worden iſt. Auch der ſechſte Ver
tretertag am 14. September 1903 hat vieſe An
gelegenheit erneut in Erinnerung gebracht. Die
Zugehörigkeit eines Mitgliedes zu einer ſozialdemo
kratiſchen Gewerkſchaft iſt unvereinbar mit der Mit
gliedſchaft in einem Kriegerverein, da er indirekt die

Sache der ördere.“
T

renentartſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. April.) Der

Reichstag erledigte heute den Etat des Auswärtigen
Amts. Abg. Kämpf von der Frelſinnigen Volkspartei
brachte die Schikanierung deutſcher Handlungsreiſenden jüdiſchen
Glaubens in Rußland zur Sprache, unter Hinweis auf die
Tatſache, daß dieſes Verfahren den Handelsverträgen mit
Rußland und der Verfaſſung zuwiderlaufe. Der Staats

Erſt auf wieder
holte Provokation durch den Abg. Dr. Müller Sagan
äußerte er einige allgemeine Worte. Es werde bei den Handels
vertragsverhandlungen verſucht werden, etwas in der ange
regten Richtung zu tun. Abg. Dr. Müller-Meiningen von
der Freiſinnigen Volkspartei brachte zur Sprache, daß die
deutſchen Anſprüche aus dem Burenkriege noch nicht berück
ſichtigt ſeien. Auch hierauf lautete die Antwort des Staats
ſekretärs unbefriedigend. Jn ſpäter Stunde wurde noch mit
der Beratung der Jnterpellation des Grafen Oriola,
betreffend Militärpenſionsgeſetz, begonnen. Der
Kriegsminiſter erwiderte kurz, er hoffe, noch im Laufe
dieſer Seſſion die Novelle vorlegen zu können. Die Beſprechung
wurde auf Mittwoch vertagt. Außerdem ſteht die Fortſetzung
der Etatsberatung auf der Tagesordnung.

Abgeordnetenhaus. JmAbgeordnetenhauf urde heute nach Bewilligung der Etats
des Abgeordnetenhauſes, der Münzverwaltung, des Bureaus
des Staatsminiſt i8, rdenskommiſſioy, des
Geheimen Zivilkabinetts, der Oberre gskammer, des Dis

8 Krieg miniſteriums
die Beratung des Etats der Zentralgenoſſenſchafts
kaſſe fortgeſetzt. Abg. Dr. Hahn (Bd. d. Ldw. verteidigte
die Verbandskaſſe des Bundes der Landwirte, ſowie die Preußen
kaſſe gegen die Vorwürfe, die man gegen beide erhoben habe.
Den in der bekannten Flugſchrift aufgeſtellten Behauptungen
dürfe man nicht eher Glauben ſchenken, bevor nicht die ge
richtliche Entſcheidung gefallen ſei. Es ſei möglich, daß die
Bilanzen der in Konkars geratenen Genoſſenſchaft ſchon in
früheren Jahren gefälſcht waren im übrigen ſei dieſe nur in
den Zuſammenbruch der Dortmunder Handelsbank hineinge
zogen worden. Die Preußenkaſſe und der Bund der Land
wirte ſeien vergeblich bemüht geweſen, die Genoſſenſchaft zu



retten. Abg. Wallbrecht (nat.lib.) warf dem Abg. Dr.
Hahn vor, daß das Unglück in Dortmund in erſter Linie
dadurch entſtanden ſei, daß an der Spitze der Genoſſenſchaft
Männer ſtänden, die agrariſche Politik trieben. Nach einer
längeren ſcharfen Auseinanderſetzung zwiſchen beiden Abge
ordneten wurde auch der Etat der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe
bewilligt. Nachträglich wurde hierauf der zurückgeſtellte Titel
des Eiſenbahnetats „Zar Erweiterung des Bahnhofs Wilhelms
burg (bet Hamburg) 1. Rate 100000 Mk.“ bewilligt. Es
folgte die Beratung des zurückgeſtellten Einnahmetitels 5 des
Domänenetats, der die Erträge aus Mineralbrunnen ent
hält. Die Kommiſſion empfahl die Bewilligung des Titels,
aber gleichzeitig Abſtandnahme von der Verläng rung des
Vertrages mit der Firma Siemens Co welche die Quellen
in Niederſelters gepachtet hat. Miniſter v. Podbtelski
bekämpfie dieſe Reſolution, da der Fiskus aus dem Vertrage
mit der Firma Siemens mehr Vorteile habe, als wenn er
die Quellen ſelbſt ausnutze. Die naſſauiſche Bevölkerung
wollte nur die alten Zuſtände und Freiheiten wieder haben.
Abg. v. Kardorff (frk.) meinte, etwas Haustrunk hätte
man den Einwohnern wohl laſſen können freilich dürfe mit
dieſem r u kein ſhwungvoller Handel betrieben werden.
Da der Vertrag erſt in 16 Jahren ablaufe, ſollte man ſich

fürchte, daß jahraus jahrein dieſes kleine naſſauiſche Spek
takelſtück hier aufgeführt werde, aber er wolle wenigſtens
feſtſtellen, daß mit dem „Haustrunk“ der ärgſte Mißbrauch
getrieben worden ſet. Der Fiskas könne froh ſein, daß er
ſolchen günſtigen Vertrag mit der Firma Siemens abge
ſchloſſen habe. Abg. Fürbringer (ul.) bat den Miniſter,
das Seebad Norderney nicht zu verpachten oder zu
verkaufen, außer on die Gemeinde. Der Miniſter ſollte ſich
überhaupt der ſeemänniſchen Bevölkerung von Norderney an
nehmen. Miniſter von Podbielski erwiderte, man
ſehe, wie hohe Anſprüche an eine königliche Verwaltung
geſtellt würden. Er könne unmöglich die Bevölke
rung von Norderney auch im Winter füttern. Der
Titel mit der erwähnten Reſolution wurde angenommen.
Es folgte die Beratung des Etats der Anſiedlungs-
kommiſſion für Weſtpreußen und Poſen in Ver
bindung mit der Denkſchrift über die Ausführungen der
letzten Anſiedlungsgeſetze. Abg. Dr. v. Czarlinski (Pole)
bezeichnete die Denkſchrift als eine komiſche Selbſtironiſierung
der Apſiedlungskommiſſion. Die Polen ſeien keine Hereros;
ſie hätten noch geiſtige und ethiſche Waffen, mit denen ſie
ſich wehren könnten. Abg. v. Wentzel (konſ.) bezeichnet das
Verhalten des erzbtſchöflichen Stuhles in Poſen als Urſache,

katholiſche. Abg. von Mizerski (Pole) wies darauf hin,
daß der Erzbiſchof von Poſen ſchon früher verſichert habe,
daß er katholiſchen Anſiedlern keine Schwierigkeiten mache.
Abg. v. Arnim (konſ) nahm die Anſiedlungskommiſſion
gegen verſchiedene Angriffe in Schutz; ſie habe großes geleiſtet.
Abg. Graf Limburg-Stirum (konſ) erkannte die nationale
Geſinnung des Zentrums an; nur dürfe es nicht die Macht
der katholiſchen Kirche im Intereſſe der Polen verwenden
laſſen. Die Haltung des Erzbiſchofs von Poſen ſei jedenfalls
eine deutſchfeindlich. Abg. Dr. v. Jaszdzewski (Pole)beſtritten es. Allerdings könne der Erzbiſchof nicht für das

deutſche Anſtedlungswerk eintreten. Hierauf wurde auch
dieſer Etat bewilligt. Morgen ſtehen noch kleinere Etats
ſowie der Geſetzentwurf betreffend die Regelung der Richter

gehälter zur m
Gerichtsve rharhlet

Kiel, 18. April. Das Schwurgericht verurteilte den
Amtsgerichts Sekr retär Möller aus Preetz wegen Unter
ſchlagung von Zengengebühren und Urkundenfälſchung zu
einem Jahre Gefängnis und Unfähigkeit der Amtsbekleidung
auf dret Jahre.

mit m den m
a n zeige w.

Für dieſen Teil übernimm it die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.
Heute abend 7 Uhr verſchied nach kurzem

Leiden mein lieber Vater, der Steinmetz

PErdmann Baumann,
im r von 88 Jahren.

Die Beerdigung findet Freitag a las
3 Uhr vom ſtädtiſchen Friedhofe aus ſtatt.

Merſeburg, den 19. April 1904.
Richard Baumann nud Frau.

Wir können es nicht unterlaſſen, für die
Geſchenke und Beehrungen, die uns aus Anlaß
der Feier unſerer ſilbernen Hochzeit zuteil ge
worden ſind, hierdurch nochmals unſeren herz
lichſten Dank zu ſagen.
Ernst Liebecke u. Frau,

Bekanntmachung.
Zwecks Pflaſterung der Hälterſtraßze wird

dieſelbe von Donnerstag den 21. d. M. ab bis
auf Weiteres für Fuhrwerk und Reiter
geſperrt.

Merſeburg, den 19. April 1904.
Die Polizei-Berwaltnng.

Die auf Sonnabend den 23. April
d. J., vormittags 9 Uhr, im Einquartie
rungshauſe anberaumte Auktion iſt

aufgehoben.
Merſeburg, den 19. Apil 1904.
Die Einquartierungs- Deputation

des Magiſtrats.
Gerichtl. Auktion.

Am Donnerstag den 21. April cr.,
von vormittags 9 Ahr an,

ſollen im Laden Burgſtraße 18 aus dem
Steger“ ſchen Konkurs

clie Resthestände von

Er

Statt jeder e
4 UhrGestern nachmittag um

unsern geliebten

r m h r m Poſen gingen, als

erlöste der treue Gott

Wolfgang
Von seinen fast lebenslangen, schweren Leiden, 14 Jahre alt.

Psalm 126, 1.
Die Beerdigung findet am

Friedhofe der Pflegeanstalt Gnadental bei Thale (Harz) statt.

ILuc. 10, 20.
Donnerstag nachmittag auf dem

Merseburg, den 19. April 1904.
Im Namen der trauernden

Gustav Scholle yer,
Eltern und Geschwister:

'astor.

un
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss wurde am 18. April

durch einen sanften Tod der Lehrer a D.

Herr Maus diesem Leben abgerufen.
Scene

Vierzehn Jahre hat der Verewigte als gehriftkührer und

Vorsitzeuder seine Kraft mit rastlosem Pifer in den Dienst
unseres Vereins gestellt, welcher mit ihm ein hochgeschätztes
Ehrenmitglied verliert, Das Jnteresse, das er bis zuletzt unserem
Verein bewahrte, sowie sein lauterer Oharakter lassen uns sein
Hinscheiden als einen tiefen Verlust schmerzlich empfinden

Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten.
Merseburg, den 21. April 1904.

Hänner-Gesangverein „liedertafel“,
I. A.: er Vorstamdl,

den Stahlwaren
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigert werden.

Merſeburg, den 20. April 1904.
Verwalter Kumntlhi.

Bekanntmachung.
Die Anfnhr von 2339 n Kopf

pflaſterſteinen vom Bahnhofe Merſeburg und
1062 ebm Kies aus der Grube bei Zſcherben
nach dem Neubau der Straße in der Feldmark
Zſcherben ſoll

Montag den 25. l. Mts.
nmachmüttags 3 Uhr

im Gaſthofe zu Zſcherben an den Mindeſt
fordernden vergeben werden.

Merſeburg, den 19. April 1804.
Der Chauſſee-Auffeher. Krehayn.
Stube und Kammer an einzelne Perſon zu

vermieten Preufzerſtraßze S.
Kleine Wohnung iſt zu vermieten und kann

am 15. Mat oder I. Juli bezogen werden
Unteraltenburg 39

Nur an ruhige Leute eine Manſarden
Wohnung Weiſze Mauer 23 zu vermketen
und 1. Juli zu beziehen.

Die herrſchaftliche 1. Etage iſt zu vermteten
und 1. Juli zu beziehen

Oberaltenburg 25.
Ein Logls mit Laden und Trodenplaß,

Rollen, ſind zum 1. Juli, ein größerer Raum,
paſſend, zu einer Werkſtatt, ſofort zu beziehenBreiteftr. F.

Eine große Familien Wohnung Stube,
Kammer, Küche, Stall und Bodenkammer, für
115 Mark zu vermieten

eine Wohnung, Stube und Kammer,
70 Mk. zu vermieten. Zu erfragen

Saalſtraße 13
Größere Hälfte der 2. Etage iſt zum 1. Okt.

zu beziehen Eutenplan 7.

für

ſaleſcheſteee 24b iſt eine Wohnung

für 240 Mk, 1. Etage mit Garten, zu vermieten
und ſofort zu beziehen. NäheresMeuſchanerſtraßze 2 a.

Etage Klobigtauerftenße Ua

zu vermieten u. ſofort oder ſpäter zu beziehen.

Eine Erkerwohnung iſt an einzelne Leute zu
vermieten und I. Jult zu beziehen

Vorwerk 5
Freundiltche kleine Wohnung zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Logis zu vermieten und 1. Jult zu beziehen

Oben breiteſtrafze S.
Wohnung von Stube, 2 Kammern, Küche,

an ruhige anſtändige Leut zu vermketen und

1. Juli zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

1. Etage U. Mtterſtraßc 3
iſt zu vermteten und ſofort zu beziehen.

en Auch lleine Wohnung zu verLadenr, mieten Burgſtrafze 18

Schoner Laden,
auch mit Vorratsraum, zu vermieten

Burgſtrafze 18.

Gut mm ö hl r ünn im er
zum 1. Mai oder ſpäter zu vermieten

Sfuerſtreße 2, I.

Mi öbliest e 98 neund Wohnnngen t und ohne auch
auf Tage und Wochen Damm 3 7

97 J G z tMöbl. Wohn und Schlafzinmetpreiswert e e Zu d in der
Expedition d. Bl.

Eine freundliche Wohnung zu vermieten und
1. Juli zu beziehen. Zu erfragentl. Sixtiſtraſe I. 1 Tr.

Freundſliches Logis Juni oder Jult zu beziehen Preußerſtrafze 14.

Landgaſthof
wird von zahlungsfähigem Manne zu kaufen
geſucht. Offerten mit Angabe des Preiſes undſſ
Bierumſatzes unter M B. S5 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Schlafstelle ofen
Markt 19.

Gaſthof zu kaufen geſucht.
Steinweg 4.

6000 Mark
von jungem Kaufmann gegen doppelte Sicher
heit und 6—8 0/0 geſucht, jetzt oder 1. Juli.
Gefl. Adreſſen unter „Merſeburg“ an die
Exped. d. Bl. erbeten.

e Markisen
zu verkaufen Unteraltenburg 60, 1 Tr.

Ein faſt neuer

8portwagen
iſt zu verkaufen. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein guterhaltener
WKinderwagen

billig zu verkaufen
Noterbrückenrain I r.

ine neue Plüſchgarmur,
Preis 200 Mk., zu verkaufen Sand 14

Ein guterhaltener

Krankenfahrſtuhl,
leicht von einer Perſon zu fahren, iſt billig zu

verkaufen e 64.Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf

28.Trebitz Nr.

1,72 m groß, auch für ſchweres Gewicht, bisher
Adjutantenpferd, ohne jede Untugend, durchaus
ſicher, Umſtände halber ſofort zu verkaufen
Preis 900 Mk.

W. Gl., Merſeburg, Naumburgerſtr. 9.

hat abzugeben

Alleinverkauf

Nſtal. Zwergniſnner

13, ſelten ſchöu, zu ve kaufenGolvener Stern Neumarkt 15

ennmisnetz
billig abzugeben.

G. Schwemadler, Karlſtr.

Einige Ztr. Langſtroh
Röſſen Nr. 28.

D. R. FAT. e 46021Seit 20 Jahren Pannn

für Merſeburg
und Umgegend

Bauard Klaus S.

beſtes
für Jnſekten jeder Art

in Beuteln g 10 und 25 Pfg.
allein echt in der

Neumarkt-Drogerie.
Ferner in vur Ia. Qualität u. Wirkung

Verkilgungemitel

Camphor, Camphorin,NaphtalinCamphor,
Ia. Dalmatiner Jnſekten-

pulver 2e.

a ter galt e eBettfederm,
gereinigte, friſche Ware,

fertige Betten,ich reell, t und preiswert.

Theodor weyrtag,
BettfedernLager,

Meiſeburg, r

wirkl

in ſoetnhrend

L. Nürnberger.
Mlüitten

werdeu auf die vorzüglichen
9DoppelGummiBelteinlagenf. Kindera O 90 a 25, 1,75 u. et St.

f. Kranke a 2,00 3,90, 4,06 u. 6 00 p. M.
aufmerkſam gemacht.

Verſandt nur bekannt guter
Qualität durchPaul Thum, Chenniß

Geſchälte
Zlutapfelsinen,

die beſten Früchte, die es gibt,
treffen von Montag abend an nochmals ein.Adler-Drogerie,

Wilh. RKiüeslich,

Chemnitzer
Straße 2.



Adler
Diamamt um ch
anther(bekannt erſtklaſſige Marken),

Nähmaſchinen,
Waſchmaſchinen,
Wäſchemangeln

in jeder Größe,

Wringmuſchinen,
Laufdecken nHillige Fahrräder

von 100 Mk. än, neu, empfiehlt

Gustey Schwenler:
Merſeburg, Karlftr.

Reparaturen
in eigener Werkſtatt.

Alles Inhiochene Nee
geſie 9 chuter Universalkitt,

Bei Robert Horm, Glasw.-Handl.
S auf e Hamburg Fichteſtr. 88

Alle Arten alkoholfreie Getrünke:

Goldblonde
ff. Herzliebchen,
Frutil u. a. m.

B. Gelſfzsehmev,
vorm. O. Adam,

Oberburgſtraße Nr. 5.

geg. Bluſtoc. Tmermen,

Müller's Hotel
Freitag den 22. Apräl, abends 8 Uhr.sänger von der Ostsee W. Zoemke.
Oratorienſäuger und Liederkomponiſt (Tenor).

Ernſte, heitere Liever u. Balladen.
Am Klavier Konzermeiſter Meinrlechs- Leipzig.

Eiuntritt: 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.
Für Vereins und Privatfeſtlichkeiten Adreſſe Halle a. S., Pfälzerſtraſßze 23Heffentliche Gewerkvereinsverſanmnlung

des Ortsvereins der Maschinenbau- u. Metall-
arbeiter H.-D. Merseburg.

Honnabend abend 8/2 Ahr im Saale zur grünen Linde“ hier.

Refexent: Josef Trabert, Berlin.
Tages raäan um g:

1. Wie ſtellen ſich die Arbeiter zu den Beſtrebungen des Zen-
tralArbeitgeberverbandes.

2. Freie Diskuſſion.

d. Fmtze's bernstein I achfarde

Marke „Frauenlob“, beſter Anſtrich für Fußböden.

e Leimöl- Härmiss
e trocknend, nicht nachklebend.

OGelfarben,
in allen Nuancen.

Emaille Kackfarbe (weiss),
für Fenſter, Türen, Waſchtiſche e trocknet in 4—5 Stunden.

Bronzen, Schablonen, Pinſel,Bohnerwachs e.
I offeriert zu billigſten Preiſen

Wülhbh. losliob-

III.

Der Ausschuss.

Adler Drogevüe,

e n
Merseburger

Spraeh-Institut,
Methode Berlitz,

Weisse Mauer 21, I.
Engl, Franz., Ital.

Nur staatlich geprüſte, nationale Lehrkräſte.
Prospekte Kostenfrei. Gegründet 1897.

IIauptschule Halle a. S., Schulstrasse 3/4.
Die Direktion NMiss Atexander.

Merſeburger Muſilverein.
Freitag vorletzte Probe am Klavier um

71/2 Uhr Der Vorſtand.
Liedertafol,

Die Herren ordentliche undaußerordentliche, werden gebeten, ſich recht zahl
reich an der Beerdigung des Ehrenmitgliedes
unſeres Vereins, Herrn Lehrer a. D. Fiſcher,
zu betekligen. Sammelort „Tivoli“ 8/43 Uhr.

Der Vorſtand.

Der unterzeichnete Verein eröffnet

nene Unterrichtskurse
in der

vereinfaehten deutschen
Stenographie

Einigungsſyſtem Stolze Schrey
für Damen Donnerstag 21. April

abends 8 Ahr,
im Reſtaurant „Herzog Chriftian“.

Anmeldungen bei Beginn des Unterrichts
erbeten.

Mitglieder

Stenographenverein „Stolze“.

Gafthof Corbetha.
Sonntag den 24. April, von nachmittags

3 Uhr ab,

De Ballmuſit,
wozu ergebenſt einladet

Wilhelm Kirchner. Gaſtwirt.

Weintraube.
Sonntag den 24. April, von nachmittags

3 Uhr an,

r Ball.

Farben. Wiürmisse, Winsel,
Sohablomemn- Ahbaiehpapfier.
Wer Fußböden, Möbel, Wagen, Fenſter c. ſtreichen will, kaufe nur die ſachmänniſch

hergeſtellten, ſtrelchfertigen

Oelfarben a Pfd. 40 F.
Neumarki- Drogerie.e i. B. a Kilo Mark 1,60, 1 o 2, 2,20.

Momig feinſter Qualikäk,
eigner Wienenzucht.

Sägeſpäne
zu Sommerpreiſen in Fuhren billigſt.

J. Schaefer Söhne, dampfſägewert,
SohlkGeuclitz.

Nähmaſchinen Zitronensaft,
werden n und gut repariert bei

AlIbrecht, Schmaleſtr. 23
garantiert ans friſchen Früchten gepreßt, zur
Kur, Speiſezwecken, Limonaden in Flaſchen und

Fahrräder loſe hält beſtens empfohlen die

Nenumarkt-Drogerie.
mit Emaillelack geſtrichenſehen wieder wie neu aus. Jn allen Farben Zur Früh ahrsp flanzung

OsKar Traethnerempfiehlt Ankferalkenburg.

vorrätig. Ebenſo empflehlt e 2 3 PſgStiefmütterchen, prachtv. Far tzd.K. Walhlrraciöl, Vergi ßmeinnicht, ſch. blau,
Nelken, extra bunte gefüllte 9

s rCalcium- ar wſeh Primel in feinſten Nüancen 40
in nur beſten Qualitäten die Aurikel, ſchönſte Schattierung,

Tauſendſchönchen, rot u. weiß u 30Neumarkt Drogerie. Nachtkerzen, ſchön gelb, 60
Glockenblume, ſchöne Farberv, z 59
Pechnelken, ſchön roſa gef., 50
Chryſanthemum (30 Sorten) 50
Akelei in vielen Farben 530
Sedumblume, feine roſa, 69
Schnittlauch, W Sorte, 50
Grasnelken, roſa Einfaſſung. 59mnocdernste Muster. Malven, pra chivolle Farben, 99

grösste Auswalzl, Chartänſernelken, großartig,
Goldlack, ſchön dunkelbraun, 180wäligste i e Edelweiß, echtes Winte eempfiehlt Rhabarber, groß, rotſtielig, 100

Richard Kupper,
Markt 10, CentralDrogerſe.

Oswald Sehumann,
Staudengärtnerei, Winkel 6.

S 6 Mk.;
Rentm. König in Dölkau eine Fächertaſche und

ein Tintenfaß
uUerdelter;

4 Beſteck,

geſtr.
Frau Geh. R. Beis er 1 Blumenſtänder mit
NWMajolikatopf,
Sptrituskocher;

Eau de Cologne und eine Partie Toilette und
andere Seife:

Knapendorf.
Sonntag den 8. Mai ladet zum

De Jugendball
freundlichſt ein Die Jugend.
F. Kämmers Reſtauration.

Heuke Donnerstag Schlachtefeſt.

Donnerstag
friſche hausſchlacht. Wurſt.

G. Fischer, e
Zur richtigen Darſtellung der geſtrigen

Annonce des Spedikeurs Weyer hier
erkläre ich, daß ich meine Stellung bei
dieſer Firma

ſelbſt aufgegeben
habe. Rudolf Körber.

Der Bazarfindet am Sonntag und e den 1. und

2. Mai ſtatt. Am Sonntag ſchließt ſich um
6 Uhr e.ne theatraliſche Aufführung mit Tanz

„Ein Traum“ an, für welche ein be
ſonderes Eintrittsgeld erhoben wird. Am Montag
findet nachmittags ein Konzert der Kapelle des
36 Regiments im Schloßgarten ſtatt.

An Gaben gingen weiter ein
Frau von Schönermarck 20 Mk. und eine Ma
jolikaſchaale; Herr Poſtdirektor Lattermann

Frl. von Hinckeldey 5 Mk. Frau

Firma Jorcke und Dießner ein
und Briefkaſten, 6 Aſchenbecher, 1
Frau v. Borſtell l Salatnapf mit

1 Herrenſchreibtiſchleuchter Frau und
Frl. von Tiedewann 10 Mk., 5 gehäkelte und

Kinderjäckchen, 1 geh. Kinderröckchen;

Kouvert-

1 Kkörſervice, 2 kl.
Frau Aug. Berger 1 Flaſche

Vaſen, 1

Frl. Zſchetzſchingk 1 Dtzd. geſtr.
Staubtücher; Frl. Haupt 1 geſt. Schürze und

I desgl. Kragen Frl. Schraube 1 geſt. Schürze,
M 2 geſtr. Jäckchen, 1 Spielzeugbeutel und diverſe
Kleinigkeiten
Herr Kaufmann Sauerbrey 3 Mk.

Frau Sauerbrey sen. 3 Mk;

Eine hochangeſehene, alte deutſche Lebens
Verſicherungs Geſellſchaft hat ihre

et geAgentur
verbunden mit bedeutendem Jnkaſſobeſtand zum
I. Mai d. J. für Merſeburg und Umgegend

zu vergeben.
Bewerbungen bitten wir unter „Verſicherung“
an die ApnoncenEx pedition von RichardGrüncdller, Han a. S, einzureichen.

1 jungen Mann
von 14—16 Jahren, der auch mit Pferden
umzugehen verſteht, ſucht für leichte Arbeit

Emil Schä, Corbetha.
Einen

Ceschiürrtührer
ſtellt ein Dduardd Klauss.

Hausdiener
per 1. Mai geſucht. Derſelbe muz freundlich
und ſolid ſein.

Gaſthof zum goldenen Stern.
Grube von der Heydt

bei Ammendorf.
Häuer und Förderleute

werden eingeſtellt.
Geſucht wird für Mat auf mehrere Stunden

gebildete Dame
zu 2 Kindern und zur Beaufſſichtigung ihrer
Schularbeiten. Offerten unter „275“ an dieErded d. Bl. erbeten.

Junges Mädchen
„geſucht, welches die 8 Damenſchueiderei
erlernen will. Zu erfragen in der Exp d. Bl.

Anſtändige ſleißige Mädchen

für Küche und Haus auswärts ſuchen zum
15. Mai und 1. Juli Stellung durch

Frau la o Stellenvermittl.
Auſwartuangfür den Vormittag zum 1. Mai gen

Seffnerſtraſze 4, I.
am Sonnabend abend imUhr nebſt Ket le „Caſino“ verloren ge

gangen. Gegen gute Bel lohnung abzugeben
Annenſtrafze 7.

Ein bunter Bandgürtel
mit Schnalle auf dem Wege vom Damm zur
Oberaltenburg verloren worden. Gegen Be
lohnung abzugeben Lauchſtädterftr. 2.

Hierzu eine Weilage



Nr.
Parlamentarif ches.

Der Seniorenkonvent des Abgeord-
netenhauſes hat ſich am Dienstag den Vorſchlägen
des Präſidenten v. Kröcher in ſofern angeſchloſſen,
als er damit einverſtanden war, daß zunächſt die
Etatsberatung zu Ende geführt werden und dann nach
eintägiger Pauſe die erſte Leſung der waſſerwirtſchaft
lichen Vorlagen in Beratung genommen werden ſoll.
Der Seniorenkonvent beſchloß ferner, bis in die letzten
Tage vor den Pfingſtfeiertagen zu tagen und
bis dahin ſämtliche noch unerledigten Vorlagen in
erſter Leſung zu beraten. Die Pfingſtferien ſollen
dann drei und eine halbe Woche dauern, in den letzten
beiden Ferienwochen aber ſollen bereits die Kom
miſſionen ſitzen, damit gleich nach Ablauf der
Ferien die zweiten Leſungen der noch ausſtehenden
Vorlagen vorgenommen werden können. Darüber
hinaus wurde über die Zeit nach Pfingſten noch
nichts beſchloſſen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstags
verhandelte am Dienstag über die Forderung von
2 Millionen Mark zur Gewährung von Ent
ſchädigungen für Verluſte aus Anlaß des
HereroAufſtandes. Nach längerer Diskuſſton und
eingehender Beleuchtung der Unterſtützungsfrage be
willigte die Kommiſſion mit großer Mehrheit die ge
forderten zwei Millionen „„u Darlehen an Ge
ſchädigte ſowie zu Hilfeleiſtungen an Be
dürftige aus Anlaß ver Verluſte infolge des Ein
geborenenaufſtandes“. Kolonialdirektor Stübel
teilte mit, daß etwa 1500 Deutſche in Süd
weſtafrika in Betracht kämen. Die Frage nach den
Gründen des Hereroaufſtandes verſprach der
Kolonialdirektor im Plenum beantworten zu wollen.

Jm Anſchluß an die Verhandlungen
über die Jnterpellation wegen Still
legung der Zechen hat das Zentrum im
Abgeordnetenhaus den Antrag eingebracht, die Re
gierung zu erſuchen, um Prüfung der Frage, ob der
H 65 des Berggeſetzes (der Bergwerksbeſitzer iſt ver
pflichtet, das Bergwerk zu betreiben uſw.) eine aus
reichende Handhabe bietet, das freiwillige, die be
teiligten Gemeinden und deren Einwohner ſchwer
ſchädigende Stillegen von Bergwerksunternehmungen
zu verhindern, und nötigenfalls, und zwar noch in
dieſer Seſſton, einen Geſetzentwurf dem Landtage
vorzulegen, welcher das Berggeſetz dahin ergänzt,
daß gegen jene Schädigungen wirkſame Vorkehrungen

getroffen werden können.

Provinz und Umgegend.
Corbetha, 20. April. Geſtern nachmittag

2/25 Uhr ſchoß ſich im Vorraume des hieſigen
Bahnhofsgebäudes der 35 jährige Elbarbeiter Reinhold
Fiſcher aus Forbach bei Rieſa in die Bruſt.
Schwer verletzt wurde er in die Klinik nach Halle
geſchafft. Fiſcher iſt Vater von ſechs Kindern. Als
Grund gab er den Tod ſeiner Frau und Furcht vor
Strafe an, welche er wegen eines gegen ihn ſchwebenden
Verfahrens zu gewärtigen hat.

t Weißenfels, 17. April. Die hieſige Schuh
warenJnduſtrie iſt im Laufe des letztvergangenen
Jahres von verſchiedenen Falliſſements betroffen
worden, bei welchen die Gläubiger öfters empfindliche
Verluſte erlitten. Der neuerdings ausgebrochene
Konkurs über die Schuhfabrik von Frau Anna Lauh
geb. Witte, ſcheint ein ähnliches Ergebnis zu haben.
Der Status in dieſer Konkursſache weiſt, was man
nach den früher mehrfach erfolgten Konkurſen des
Unternehmens eigentlich nicht für möglich halten
ſollte, 112 000 Mark Paſſtva auf. Demgegenüber
ſtehen nur 4600 Mark Aktiva. Es dürften für
die nicht bevorrechtigten Gläubiger kaum 1——2 Pro
zent herauskommen. Jn der Konkursmaſſe der
Schuhfabrik Riſchbiter u. Güther liegen etwa 8 Pro
zent. Der Jnhaber der im Konkurſe befindlichen
Thüringer Schuhfabrik, Eugen Wallbaum, bietet
ſeinen Gläubigern einen Vergleich auf der Baſis
von 25 Prozent an. Die Paſſiven betragen hier
insgeſamt 66 757,19 Mark, die Aktiven 20 323,82
Mark. Wegen geringen Betriebskapitals ſahen ſich
verſchiedene, nur wenige Monate alte Firmen von
Schuhfabriken genötigt, den Betrieb einzuſtellen.

4 Weißenfels, 19. April. Ein dreiſter
Schwindler kehrte im benachbarten Cleben bei
der Witwe Kr. ein und ſpiegelte ihr vor, daß er
Kriminalbeamter ſei und ſie davon in Kenntnis
ſetzen wolle, daß gegen ihren Sohn in Hamburg
Anklage wegen Falſchmünzerei erhoben ſei; er ſei aber
bereit, für deſſen Freiſprechung tätig zu ſein, wenn
ihm Geld eingehändigt würde. Darauf gab die Witwe
50 Mk. Um ſeinen Angaben noch mehr Nachdruck
zu verleihen, veranlaßte er die Frau, ihre Tochter mit
hierher zu ſchicken, damit er dem in einer Schuhfabrik
arbeitenden zweiten Sohne von dem Verbrechen ſeines

Bruders und ſeinem Vorhaben Mitteilung machen
könnte. Hier ging die Tochter in die betreffende

ar
Beilage zum WMerſeburger Correſpondent.

meever vermeintliche Kriminalbeamte wartete
vraußen. Bei ihrer Rückkehr war er auf Nimmer
wiederſehen verſchwunden.

4 Barby, 19. April. Das Reſultat der zweiten
Lehrerprüfung war in dieſem Jahre ſehr günſtig,
denn von 52 Kandidaten traten 3 während der
Prüfung zurück, während nachher nur einer nicht
beſtand.

t Bitterfeld, 19. April. Jn dem benachbarten
Bröſerer Waldrevier wütete am Sonnabend nachmittag
ein größerer Waldbrand. Er verbreitete ſich mit
großer Schnelligkeit und vernichtete eine ca. 25
Morgen große Fläche mittleren Kiefernbeſtandes. Dieſer
iſt größtenteils Eigentum einiger Bröſerer Gutsbeſitzer
und leider nicht verſichert. Der Schaden dürfte ſich
auf etwa 2000 Mk. belaufen. Dem Vernehmen
nach ſoll der Brand durch einen noch jugendlichen
Arbeiter, welcher im Holzſchlage tätig war, in fahr
läſſtger Weiſe verurſacht ſein.

4 Torgau, 18. April. Ein Gemüſever
giftungsfall wird aus dem benachbarten Neiden
gemeldet. Dort hatte der 35 jährige Lehrer Schirmer
ſelbſteingemachte Bohnen gekoſtet und alsbald heftige
Leibſchmerzen verſpürt. Am Sonnabend verſtarb er.
Seine Wirtſchafterin hatte ihn vergeblich gewarnt,
von dem übelriechenden Gericht zu koſten.

Roda (S.-A.), 16. April. Der 30 Jahre
alte Gutsbeſitzer Röd ger aus Unterbodnitz ſtieß auf
der Fahrt hierher mit einem anderen Gefährt zu
ſammen, wobei ſein Wagen umkippte und er ſelbſt
auf das Pflaſter geſchleudert wurde, wo er be
ſinnungslos liegen blieb. Er erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen am Kopfe,
Geiſt aufgab.

Leipzig, 18. April. Eine Kellnerin namens
Eiſenhauer, die zur Verbüßung einer vor einiger
Zeit gegen ſie wegen Beleidigung erkannten Gefängnis
ſtrafe von zehn Tagen zum Amtsgericht ſiſtiert worden
war, ſprang Sonnabend früh aus dem Fenſter des
Aborts in der dritten Etage auf ven gepflaſterten
Hof hinab. Sie blieb auf der Stelle tot liegen.
Die Eiſenhauer galt bei ihren Bekannten als eine
ſehr exzentriſche Perſon.

t Jena, 19. April. Der Schüler Fritz Thiene
mann, 1888 in Linkershof geboren und zuletzt in
einem Knabenerziehungsinſtitut in Jeng, iſt, nachdem
er ſeiner Mutter 800 Mark veruntreut hatte, ſeit
dem 10. d. M. aus Weimar verſchwunden.
Th. iſt für ſein Alter groß, ſchlank und blond, trägt
Klemmer, dunklen Jackettanzug, graugrünen Havelock

und dunklen Hut

Ksthen, Der Streit,19. April.
zwiſchen der hieſtgen Ortskrankenkaſſe und den

welcher

Aerzten wegen der geforderten Erhöhung des
Honorars auf jährlich 5 Mk. für jedes Mitglied
entſtanden war, iſt dahin beigelegt, daß den Aerzten
4 Mk. 50 Pf. Vergütung für jedes Mitglied zuge
ſtanden wurde. Die Aerzte haben hierauf ihren
Vertrag mit der Ortskrankenkaſſe bis Ende d. J.

verlängert. (S.Ztg.)4 Gera, 17. April. Eine Familie von vier
Köpfen erkrankte geſtern hier plötzlich unter Ver
giftungserſcheinungen. Der herbeigerufene
Sanitätsrat Dr. Koch unterſuchte die genoſſenen
Lebensmittel, konnte aber an dieſen nichts Ver
dächtiges finden, ſo daß man über den Grund der
Erſcheinung im Unklaren war, bis ſich die Be
troffenen erinnerten, daß ſie zuſammen zwei Stücke
Quarkkuchen gegeſſen hatten. Der Bäcker wurde ver
hört und da ſtellte ſich heraus, daß, um Arbeit zu
erſparen, keine bitteren Mandeln, ſondern Mandel
öl in den Kuchen gemiſcht worden war, und
wahrſcheinlich etwas zu reichlich. Die Familie iſt

h
Lokainachrichten

Merſeburg, den 21. April 1904.
Abgabe von Prenzlauer LorenzJmpf

ſtoffen gegen den Rotlauf der Schweine.
Jn Anbetracht der Erfolge, welche auch im ver
gangenen Jahre wieder mit den Jmpfungen gegen
den Rotlauf erzielt worden ſind, wird die Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen den Allein
vertrieb der LorenzJmpfftoffe für die Provinz Sachſen,
das Herzogtum Anhalt und die Thüringiſchen Staaten
auch fernerhin beibehalten. Der Verſand von Serum
und Jmpfkulturen erfolgt durch das Bakteriologiſche
Inſtitut in Halle, Delitzſcherſtraße 29, Telephon
Nr. 2738. Beſtellzeit 8 Uhr früh bis 3 Uhr nach
mittags. Die Abſendung der Jmpfſtoffe erfolgt um
gehend. Alle durch Rotlauf bedingten
Todesfälle nach Schutzimpfungen, welche
mit dem von ver Landwirtſchaftskammer bezogenen
Jmpfſtoff durch einen Tierarzt ausgeführt ſind, werden
ſtets in voller Höhe des Wertes des geimpften
Schweines entſchädigt, und zwar RotlaufJmpf-
verluſte durch die Jmpfanſtalt in Prenzlau, Verluſte

daß er kurze Zeit darauf ſeinen

21
an natürlichem Rotlauf roh ver Schußimpfung d

die Kammer. Die für die Entſchädigung in Frage
kommenden Rotlauffälle müſſen wegen vorkommender

Miſchinfektionen uſw. durch die bakteriologiſche Unter
ſuchung feſtgeſtellt ſein. Die Unterſuchungen werden in
Prenzlau und durch das Bakteriologiſche Jnſtitut koſtenlos
ausgeführt. Stirbt ein Schwein innerhalb 3 Wochen
nach der letzten Jmpfung unter rotlaufverdächtigen
Erſcheinungen, ſo ſind die Organe (Herz, Milz,
Nieren und Lungen) eines jeden Tieres, für welches
Entſchädigung beanſprucht wird, an die Rotlauf
Jmpfanſtalt zu Prenzlau einzuſenden. Stirbt ein
Schwein nach dieſer Zeit innerhalb der Schutzfriſt,
ſo ſind die genannten Organe und die gezeichneten
Ohren des geimpften Tieres dem Bakteriologiſchen
Inſtitut gut verpackt und frankiert (im Sommer per
Eilpoſt) zu übermitteln. Es ſteht jedoch frei, die
Schweineorgane auch in jedem anderen, unter tier
ärztlicher Leitung ſtehenden bakteriologiſchen Jnſtitute
unterſuchen zu laſſen die Diagnoſe fremder Jnſtitute
wird anerkannt. Mit der Organſendung iſt der Ent
ſchädigungsantrag des Tierbeſitzers einzureichen. Die
Zahl der RotlaufJmpfungen innerhalb des Kammer
bezirks iſt von ca. 165 000 im Jahre 1902/03 auf
faſt 200 000 während der letzten Jmpfperiode geſtiegen.

Jn bezug auf die Handhabung der Bahn-
ſteigſperre hat der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten folgenden Erlaß an die Eiſenbahndirektionen
gerichtet: „Auf einzelnen Stationen wird, wie be
obachtet iſt, das Publikum bei der Abfertigung an

der Bahnſteigſperre mit rechts und linksſeitigenDurchgängen ſtreng und ausnahmslos nach rechts

verwieſen, auch wenn von der anderen Seite Reiſende
nicht ankommen oder den Bahnhof verlaſſen. Selbſt
verſtändlich iſt es zur Aufrechterhaltung der Ordnung
auf den Bahnſteigen notwendig, darauf zu achten,
daß zu- und abgehende Reiſende einander
nicht an demſelben Durchgang begegnen.
Soweit dies nicht zu befürchten ſteht, was die Bahn
ſteigſchaffner, denen die Fahrpläne der ankommenden
und abgehenden Züge bekannt ſein müſſen, bei einiger
Umſicht leicht bemerken werden, ſind die Reiſenden
an der Benutzung des linken Durchgangs nicht zu
hindern hierdurch wird eine ſchnellere Abwickelung
des Verkehrs erzielt, und unnötige Beläſtigungen des
Publikums werden vermieden Eine weitere Ver
fügung Buddes wendet ſich dagegen, daß neuerdings
wieder mehrfach Klagen darüber erhoben werden, daß
einzelne Reiſende die freien Plätze, insbeſondere in

DZügen, mit Handgepäck belegen, um dadurch
den Anſchein zu erwecken, daß dieſe Plätze beſetzt
wären und andere Reiſende aus den Abteilen fern
zuhalten. Solche Plätze, für die Platzkarten nicht
gelöſt ſind, dürfen nicht dauernd mit Handgepäck
belegt werden.

Der Zweigverein Berlin des Vater
ländiſchen Frauenvereins bittet ſeine Mit
glieder, Freunde und Gönner, in eine rege Bewegungzur Beſchaffung von Geldmitteln für unſere Krieger

und unſere notleidenden Anſiedler in Deutſch
Südweſt- Afrika einzutreten. Beſonders er
wünſcht ſtnd außer neuer Tropenwäſche, neue Taſchen
tücher und neue Hausſchuhe; ferner an Labe und
Genußmitteln: Bier, Mineralwaſſer, ſchwere Weine,
Schaumweine, Kognak, Kakao, Schokolade, Limo
nadePaſtillen, Fruchtſ aäfte, Fruchtkraut (Mus),
für den Tropenkonſum präparierte Schinken, Wurſt,
Fleiſchkonſerven; Tabak in jeder Form, dazu kurze
Pfeifen, Tabaksbeutel, Zigarrentaſchen, Feuerzeuge.
Die für die kämpfenden Truppen beſtimmten frei
willigen Gaben werden der Hauptſammelſtelle der
freiwilligen Krankenpflege für DeutſchSüdweſtAfrika
zu Hamburg zugeteilt werden. Die für die deutſchen
Anſtedler beſtimmten Beiträge und Spenden werden
dem betr. Zentral-HilfsKomitee übermittelt. Die
Vorſtandsmitglieder ſind zur Annahme von Geld
ſpenden oder Ueberweiſung von Sachen und Konſum
mitteln bereit. Nähere Auskunft erteilt das Bureau,
Berlin, Deſſauerſtraße 14 III.

Jn Müllers Hotel hier tritt nächſten Freitag
abend der Sänger von der Oſtſee Herr W. Boemke,
Oratorienſänger und Liederkomponiſt auf, um einige
ernſte und heitere Lieder und Balladen vorzu
tragen. Die Klavierbegleitung hat Herr Konzert
meiſter Heinrichs Leipzig übernommen. Wir
machen auf das Konzert auch an dieſer Stelle auf
merkſam.

Auf dem Friedhofe der St. Maximigemeinde
wurde geſtern nachmittag kurz nach 4 Uhr der von
dem Maurer Tanz im Streite erſtochene Handarbeiter
Klinkmüller beerdigt. Seinem Sarge, der im
ſtädtiſchen Krankenhauſe geſtanden hatte, folgten
einige Verwandte und Freunde. Die Grabrede hielt
Herr Paſtor Werther. Ein zahlreiches Publikum
wohnte der Beſtattüngsfeier bei.

Halleſche Blätter berichten unterm 19. d. M.:
Heute morgen 7*/, Uhr ſchwamm in der Saale in
der Höhe ber Lüttichſchen Schneidemühle eine männ
liche Leiche an. Nach bei derſelben vorgefundenen
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Papieren kommt der Maſchinenbauer Hermann
Heiſe aus Merſeburg in Frage. Es liegt Selbſt
mord vor. Die Leiche wurde nach der Leichenhalle
des Friedhofes in der Pfarrſtraße geſchafft.

Am Gvoithardtsteiche wurde dieſer Tage ein
älterer Herr bemerkt, der mit anſcheinend großem
Vergnügen ſeinem Hunde zuſah, der im Teiche
ſchwamm und die Schwäne jagte. Mißliebige Be
merkungen einiger Paſſanten ließ der Mann un
beachtet, er glaubte alſo, über die unſerm Ver
ſchönerungsweſen ſchuldigen Rückſichten erhaben zu
ſein. Wir können ein ſolches Gebahren nur be
dauern und öffentlich als ein recht unverſtändiges
bezeichnen, da es unſerer Jugend ein ſehr böſes
Beiſpiel giebt.

Am Saaleufer hinter dem Neumarktfriedhofe
fuhr geſtern nachmittag die kleine M. mit ihrem
Wagen die Böſchung hinunter in den Strom, aus
dem ſie noch rechtzeitig von der herbeigeeilten Mutter
gerettet wurde. Auch der kleine Wagen wurde ge
borgen.

Ans den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Niederſchmon, 18. April. Eine Kuh des
Gutsbeſitzers T. in Spielberg brachte Zwillinge
zur Welt; die Tiere entwickelten ſich vorzüglich und
erreichten in 2 Wochen das anſehnliche Gewicht von
120 Kilo der Erlös dafür betrug rund 100 Mk.

Aus vergaugener Feit für uneſer Zeit.
Am 20. April 1814 reiſte Napoleon von Fontaine

bleau nach Elba ab, nachdem er von der ihm noch immer
treu ergebenen Garde Abſchied genommen hatte. Er war be
gleitet von den Generälen Bertrand, Drouot und Cambronne
und hatte eine Schutztruppe bei ſich. Die Jnſel Elba mit
15(00 Einwohnern ſollte ſein Eigentum bleiben und ebenſo
blieb ihm die Kaiſerliche Würde. Für einen Napoleon, den
Eroberer, war das freilich wenig genug und ſeine ſpätere
Flucht natürlich.

Vor 50 Jahren, am 21. April 1854, kam es zwiſchen
Preußen und Oeſterreich zu einem geheimen Ver
trage, der ſich zunächſt gegen Rußland richtete. Es herrſcht
in dieſem Vertrage eine gewiſſe Aehnlichkeit mit der deutſch
öſterreichiſchen Allianz neuerer Zeit. Die Einverleibung der
Donaufürſtentümer oder die Ueberſchreitung der Balkanlinie
von Seiten Rußlands wurde als Kriegsfall bezeichnet. Die
Folge des Vertrages war, daß Rußland ſeine Truppen aus
den Donaufürſtentümern zurückzog.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. April.

ſüdlicheren Teilen:
vielfach mit Regen. Nacht meiſt wärmer, Tagestemp.
wenig verändert. Norden: Deils heiteres, teils
wolkiges Wetter ohne erhebliche Temperaturänderung.
Kein oder wenig Regen. 22. April. Die trübe,

Zu den
Ziemlich trübes Wetter,

zu Regenfällen neigende Witterung bleibt in der
Hauptſache auf die ſüdlicheren Teile beſchränkt;
der Norden hat teilweiſe ſtärkere Bewölkung, bleibt
aber ſonſt vorwiegend trocken. Die Temperatur
Aenderung iſt allgemein wenig bedeutet.

eeee77Gerichtsverhandlungen.
Halle, 18. April. (Strafkammer.) Frau Berta

Emma Kopitzſch aus Wehlitz bei Schkeuditz, bisher un
beſtraft, Eheſrau des Fleiſchers Kopitzſch, war angeklagt wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und wegen Betrugs.
Die Angeklagte betrieb in Wehlitz ein Geſchäft mit Material
waren und bezog dieſe vom Kfm. Kleeberg in Schkeuditz, dem
ſie dafür bis 1901 einen nahmhaften Betrag ſchuldig geworden.
Als Kleeberg der Frau Kopitzſch eröffnete, ihr Konto ſei zu
hoch aufgelaufen, ſie werde für Abtragung zu ſorgen haben,
überbrachte ſie ihm im März 1902 einen vom 6. März 1902
datierten Schuldſchein, wonach ihre Tante, Frau Gutsbeſ.
Marie Breter in Bennſtedt bet Halle, ihr 1365 Mk. ſchuldete.
Dieſen Schein überließ Frau Kopitzſch ihrem Gläubiger und
erhielt darauf wiederum Waren auf Kredit. Der Schein ſtellte
ſich ſpäter als gefälſcht heraus. Nach langem Leugnen und
Zögern bequemte ſich die Angeklagte zum Geſtändnis, der
Schein ſei falſch und auf ihre Veranlaſſung von einer anderen
Frau mit der falſchen Unterſchrift verſehen worden. Dieſe
wolle ſie nicht namhaft. machen. Der Staatsanwalt beantragte
2 Jahre Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt. Das Gericht
erkannte mit Rückſicht auf die bisherige Unbeſtraftheit der
Angeklagten unter Zubilligung mildernder Umſtände auf 2
Jahre Gefängnis, verfügte aber die Verhaftung der Ange
klagten, weil Fluchtverdacht begründet ſei.

Stendal, 15. April. (Schwurgericht.) Bei einem
Zuſammenſtoß zwiſchen ortseingeſeſſenen Letzlingern und
bayriſchen Holzarbeitern, die ſeit vorigem Sommer in großer
Zahl in den Letzlinger Forſten beſchäftigt werden, in der
Nacht zum 28. Februar wurde von dem Arbeiter Franz
Xaver Wagner der Arbeiter Friedrich Kön neke aus Letz
lingen durch einen Stich mit einem dolchartigen Meſſer, wie
es die bayriſchen Holzarbeiter bei ſich zu tragen pflegen, in
den Unterleib derartig ſchwer verletzt, daß die Eingeweide
hervortraten und der Verletzte am anderen Tage an innerer
Verblutung ſtarb. Dieſe Tat führte heute den Wagner auf
die Anklagebank. Auf Grund der Beweisaufnahme beantragte
der Staatsanwalt ſelbſt die Freiſprechung, da die Verhandlung
ergeben hatte, daß der Angeklagte in Notwehr gehandelt
habe. Die Geſchworenen ſprachen nach kurzer Beratung das
„Nichtſchuldig“ aus, worauf die Freiſprechung des Angeklagten
erfolgte.

a eeeoeoeeooèVermiſchtes.
(Hungersnot.) Nach Nachrichten aus Nord

braſilten hat die dort herrſchende anhaltende Trockenheit
eine Hungersnot im Gefolge gehabt. Die Not in den
Provinzen Cenra und Rio Grande do Norte iſt ſehr groß.

Die Bundesregierung leitet eine Auswanderung der Bewohner
nach dem Süden in die Wege. Die Zeitungen eröffnen eine
Subſkription

(Abenteuer öſterreichiſcher Luftſchiffer.) Bei
dem Niedergang eines Ballons der öſterreichiſchen Militär

Froſchſchenkeln. Nach den Feſtſtellungen der Aerzte ſollen
die Fröſche giftig geworden ſein, weil ſie damals reichlich

eine Art ſpaniſcher Fliegen gefreſſen hatten.
4

luftſchifferabteilung in Milowice wurden, wie ein Tele
gramm meldet, die Jnſaſſen, Offiziere, von ruſſiſchen Beamten
feſtgehalten und nach Sosnowitz überführt, wo ſie vorläufig
in Gewahrſam der Behörden bleiben.
etwas abenteuerlich.

(Unfall eines Diſtanzreiters.)
Diſtanzreiter Oberleutnant
Dragonerregiment Nr 9 in Metz iſt von einem ſchweren
Unfall betroffen worden Gelegentlich eines Ausrittes wurde
Herr Heyl in der Nähe von Maiſon Rouge von einem jungen
Pferde ſo unglücklich abgeworfen, daß er beſinnunglos liegen

Der bekannte

Bewußtſein wieder.

erlitten, die ein längeres Krankenlager zur Folge haben dürſte;
eine Lebensgefahr iſt nicht vorhanden.

(Turmeinſturz.) Bei dem ſchweren Gewitter, das
Sonntag nachmittag im Kreife Laubau niederging, ſchlug der
Blitz in den Turm der katholiſchen Kirche von Friedeberg (Queis),
deſſen oberer Teil in Brand geriet. Geſtern früh ſtürzte der
Turm ein.

Gewitter am Niederrhein.) Der ganze Nieder
rhein wurde in den letzten Tagen von heftigen Gewittern heim
geſucht, die von großen Regenmengen begleitet waren und
mannigfachen Schaden anrichteten. Jn Düſſeldorf wurden auf
dem Haupttelegraphenamt zwei Damen des Amtes von einer
elektriſchen Ladung getroffen und erheblich verletzt. Jn
dem Orte Heeresbach bei Mettmann im Regierungsbezirk
Düſſeldorf wurde ein Knecht nebſt zwei Pferden auf freiem
Felde vom Blitz erſchlagen. Ganz bedeutend iſt auch der
Schaden, den das Unwetter in den Gärten und Anlagen an
gerichtet hat.

(Automobil-Unfall.)
Turin fahrendes Automobil ſtürzte bei Carignan infolge
Zuſammenſtoßes mit einem Karren um, wobei die Gräfin
Chan z y ein Schulterblatt brach. Prinzeſſin Hohen-
lohe und zwei andere Damen kamen mit geringen Ver
letzungen davon.

Von einem Anſchlag gegen einen Eiſen
bahn zug,) über den bisher noch nichts bekannt geworden iſt,
gibt eine Bekanntmachung Kunde, die der Erſte Staatsanwalt
aus Beuthen erläßt. Danach hat die Eiſenbahn Direktion eine
Belohnung von eintauſend Mark für die Ermittlung der
jenigen Perſon ausgeſetzt, die drei Dynamttpatronen
auf die Schienen des Staatsbahngleiſes Laurahütte Chorzow
gelegt hat.

(Ein weiblicher Kapitän.) Eine Leichenſchau
in Staten Jsland führte zu der Entdeckung, daß Kapitän
Tweed, der lange Jahre den Atlantiſchen Ozean durchkreuzt

Man hatte ſich zwar häufig über
die vollſtändige Bartloſigkeit des Kapitäns gewundert, aber
hatte, ein Weib geweſen iſt.

niemals einen derartigen Verdacht geſchöpft.
(Räuberbande.) Der „Morning Poſt“ wird aus

Pretoria gemeldet Der Poltzei iſt es gelungen, den Führer und
6 Mitglieder einer Bande von 80 Holländern gefangen zu
nehmen, die nach dem Leidenburgdiſtrikt unterwegs waren, um
Banken und Läden zu berauben

Gmeinſamer Tod.) Am 15. April fanden Schul
kinder im Walde bei Kunersdorf, Bez. Reichenberg, die
Leichen eines Liebespaares auf. Jn dem jungen Mann
wurde der 24 Jahre alte Kanzleigehilfe Philipp Haſſek aus
Reichenberg, in dem Mädchen die 18 Jahre alte Marie
Kulſtrunk aus Reichenberg ermittelt. Das Motiv des Selbſt
mordes ſoll unglückliche Liebe ſein. In der Kleidung Haſſeks
fand man noch eine Kaſſette mit zwet gefüllten Giftfläſchchen.

Eine Liebestragödie) liegt vermutlich

dem Stolper Förſter in der Potsdamer Forſt bei Moorlake
aufgefunden worden ſind. Nach Mitteilung des Förſters an
eine Berliner Firma handelt es ſich um ein Frl. Klara
Hoppe, Weberſtraße 10, und einen Herrn Willy Raſt,
Zorndorferſtraße Ia wohnhaft. Das Paar hatte ſich er
ſchoſſen.

Eine abſcheuliche Rohheit) beging der 31 jährige
Bärenführer Sozzt aus Bedonig (Jtalien) an dem
11 jährigen Sohne des Poſtſchaffners Neumann zu Koſten.
Aus unbekannten Gründen verſetzte er dem Kinde mit dem
Trommelſchlägel einen Schlag in die linke Seite, brach ihm
eine Rippe und brachte ihm noch mit einem ſpitzen Gerät
eine Stichwunde bei. Nach ärztlicher Feſtſtellung wird der
Knabe 4 bis 6 Wochen das Bett hüten müſſen. Der
Bärenführer iſt verhaftet worden.

(Bluttat.) Der in der Roteunkreuzgaſſe in Frank
furt a. M. wohnende Hauſierer Bender hat am Dienstag
anſcheinend in einem Anfall von Geiſtesſtörung zwei ſeiner
r getötet, ein drittes Kind und ſeine Frau ſchwer
verletzt.

(Wie zu dem Ueberfall) anf den Lehrer Potmann
in Borbeck weiter berichtet wird, wurde ein Schutzmann,
der Schüſſe fallen gehört hatte und auf das betreffende Haus
zugegangen war, von den Angreifern durch einen Schuß in
die Hüfte verletzt.

Von einem Automobil überfahren) und
ſchwer verletzt wurde am Montag die Frau des Arbeiters
Blume aus Oranienburg bei Berlin. Sie wollte die
Sachſenhauſener Chauſſee überſchreiten, als das einem Bau
meiſter in Charlottenburg gehörige Automobil in ſchnellſter
Fahrt herangeſauſt kam. Die Frau geriet unter die Räder
und erlitt außer verſchiedenen äußeren Verletzungen eine
ſchwere Gehirnerſchütterung.

(20 Menſchen bei einem Lawinenſturz ver
ſchüttet.) Eine ungeheure Lawine ging am Dienstag vom
Mittlihorn nieder und verſchüttete von dem Bergdorf Gren
giols im Kanton Wallis, einem Orte mit 500 Einwohnern,
20 Kilometer oberhalb Brig, fünf Häuſer. Bis geſtern abend
8 Uhr wurden bereits 12 Tote aufgefunden und gebor
gen ſieben Kinder, drei Frauen, zwei Männer. Die Leichen
ſind in der Kirche von Grengiols aufbewahrt. Es ſind
Mitglieder der Famtlien Ambord, Wieder und Lauber. Die
Bergungsarbeiten dauern fort.

Bei heftigem Föhnſturm) ſtürzte Montag vor
mittag in St. Gallen auf dem Feſtplatze des eidgenöſſiſchen
Schützenfeſtes der öſtliche Teil der teilweiſe fertiggebauten
Schießhalle ein. Zwei Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

(Jnfolge Genuſſes von Froſchſchenkeln) iſt
in Oberſtetermark Graf Ferdinand Vetter von der Lilie
geſtorben. Unter den Fremdenlegionären in Algier ſtarben

Heyl vom 1. Hannoverſchen xple
kaniſchen Panzerſchiffe „Miſſouri“,)

Die Meldung klingt
über den Granfluß ertrunken.

Neigungen und Fähigkeiten hat

Ein von Monte Carlo nach

ſchüttet,

einem i i i i jDoppelſelbſtmord zugrunde, deſſen Opfer am Montag von weiteres Lawinen Unglück wird befürchtet.

(Exploſton im Poſtbureau.) Jm Poſtbureau
zu Glarus explodierte ein Paket mit gewaltiger Detonation
der dienſttuende Poſtgehilfe wurde verletzt.

(NReunzehn Mädchen ertrunken.) Wie aus
Budapeſt gemeldet wird, ſind in der Nähe von Kovacſi
neunzehn Mädchen beim Ueberſetzen mittels eines Bootes

Die Mädchen ſtanden im
Alter von 15 bis 17 Jahren.

(Ueber die Exploſion auf dem nordameſri
wodurch 29

Mann getötet wurden, wird der „Poſt“ berichtet: Das linke
zwölfzölltge Geſchütz im AchterdeckTurme ſollte mit 200 Pfund

Pulver geladen werden.
blieb und ſofort nach ſeinem Quartier getragen werden mußte.
Hier erlangte er erſt nach Verlauf von zehn Stunden das

Nach Ausſpruch des Arztes hat der
Verunglückte bei dem Sturz eine ſchwere Gehirnerſchütterung

Dabei wurde das Pulver durch die
heißen Gaſe des vorhergehenden Schuſſes entzündet und ein
Teil davon flog in den tiefer liegenden Vorbereitungsraum,
wo noch vier Ladungen, die nach oben befördert werden ſollten,
explodierten. Aus allen Tellen des Turmes ſchoſſen Flammen
hervor. Der Kommandant ſtürzte in den Turm und zog die
im Sterben liegenden Matroſen und Kanoniere ins Freie
Die Leichen waren völlig nackt, da die Flammen die Kleidungs
ſtücke bis auf den letzten Faden abgebrannt hatten. Die
Toten waren kaum wiederzuerkennen.

Ein Ueberzeugungstreuer.) Als in Augsburg
ein Gaſtwirt beerdigt wurde, legten der „Katholiſche Bürger

und Arbeiter Verein“ der „Liberale Verein“ und der „Soztal
demokratiſche Verein“ am Grabe „ihres verſtorbenen Mit
gliedes“ je einen Kranz nieder. Sie betrachteten ſich jedoch
gegenſeitig recht verwundert.

(Das rechte Wort.) Aus Hofprediger Kögels Leben
wird der „Tägl. Rdſch.“ folgende Anekdote mitgeteilt: Kögel
iſt auf einer Dienſtreiſe in einem Dorfe abends mit den Haus
vätern zuſammen. Um die etwas ſtockende Unterhaltung
wieder in Schwung zu bringen, fragt er ſchließltch: „Nun,
ſagen Sie, iſt nicht vielleicht einer unter Jhnen, der beſondere

Alle ſchweigen. Er fragt
wieder, und er ermuntert zur Antwort. Einige fangen an
zu „grienen“. Kögel merkt, daß er auf der richtigen Spur
iſt, und fragt einen: „Na, Sie wiſſen's, wer iſt's denn

„Ja“, kommt es zögernd, „Herr Jeneralſupperdent, unſe
Schulze, der kann wat, wat keener ſonſt in de Gemeinde kann.“

So fragt Kögel, „was dennu

Der Landwirtſchaftsminiſter
ehe

Berlin, 20. April.
v. Podbielski iſt in Fulda eingetroffen und auf

mehrere Tage im Hotel „Zum Kurfürſten“ abgeſtiegen,
um in den benachbarten Waldungen der Auerhahn

jagd obzuliegen.
Berlin, 20. April. Der Kreuzzeitung zufolge
iſt das Herrenhausmitglied Fürſt zu Solms-
Baruth am 19. April abends geſtorben.

Brix (Kanton Wallis), 20. April. Der gemeldete
Lawinenſturz erfolgte in der vorletzten Nacht vom
Spitzhorn. Der Weiler Mühlenbach wurde ver

13 Perſonen ſind umgekommen. Ein

Budapeſt, 20. April. Eine Bewegung der
Eiſenbahn Angeſtellten gegen die Regierungs
vorlage, welche die Gehaltserhöhung noch nicht ein
zuführen gedenkt, greift um ſich. Jn den Nachbar
Stationen Rakos und Rakostalota hielten die An
geſtellten Züge auf, welche abends vom Weſtbahnhof
fällig waren.

New-ork, 20. April. Jn der im Kohlenbezirk
gelegenen Stadt Gaſſett (Pennſylvanien) kam es zu
großen Ausſchreitungen ſſtreikender Gruben-
arbeiter. Man befürchtet einen blutigen Kampf
zwiſchen dieſen und den Nichtgewerkſchaftlern es ſind
bereits zahlreiche Schüſſe gewechſelt. Ein Arbeiter
Wohnhaus iſt niedergebrannt; hierbei iſt die Frau
eines Grubenarbeiters mit fünf Kindern umgekommen.

„Petersburg, 20. April. Der bisherige
Kommandeur des erſten ſibiriſchen Armeekorps
General Sſacharow iſt zum Feldſtabschef
der mandſchuriſchen Armee ernannt worden.
An ſeine Stelle tritt General Baron Stackelberg.
T n

Waren und Produktenbörſe.
Leipzig, 19. April. Per 1000 kg Weizen inländ

172--176 bez. u. Br., ausländ. 179 183 bez. Br. Still.
Rog gen inländ. 130—134 bez. u. Br., ausländiſcher 147 Br.
Still. Gerſte Braugerſte, hieſige 150 161 bez. u. Br., Mahl
und Futterware 114--140 bez. u. Br. Hafer inländ. 130

136 bez. u. Br. Still. Mais amerikaniſcher 121-—125
bez. u. Br., runder 119--124 bez. u. Br. inquantin
135 145 bez. u. Br. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto
ohne Faß, flüſſiges 44,25 nominell. Still. Weizen mehl Nr.
00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19,50 Mk. per 100
Kilo netto exkl. Sack.

Berlin 19. April. Per 1000 kg Weizen Mai 172,
Jult 172,50 Sept. 171, Mk. Roggen Mat 136,
Juli 138.75. September 139,50 Mk. Hafer Mai 125,50,
Jult 129.50 M. Mais runder loco Mai 110,25, Juli

Mk. Per 100 kg Rüböl Mat 43,90 Okt. 45,00 Mk.
Die leichte Beſſerung der amerikaniſchen Kurſe, ſowie das

kühle von Nachtfröſten begleitete Wetter haben hier nach mehr
tägigem Rückgang zu Deckungen angeregt und eine Preis
beſſerung von 8/4 Mk. herbeigeführt. Direkte ausländiſche
Offerten höher gehalten. Jnlandsofferten waren zu mäſſigem
Angebot. Jm Haferhandel fanden nur feinere Sorten mehr
Beachtung. Mais und Rüböl behauptet Spiritus

Varantwortliche Reuter Hreck und Weriuu
vor einigen Jahren mehrere Soldaten nach dem Genuſſe von

on T. on
nicht gehandelt.
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